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Bauzauber in China -  Hochgeschwindigkeitsurbanismus 

Tag/Zeit:             Donnerstags 10:00 -11:30
 
Start / Beginn:    22. April, Seminarraum PAR
Koordination:     Dipl.- Ing. Eduard Kögel

Bis zum Jahre 2030 sollen über 50% der chinesischen Bevölkerung in Städten leben. Das bedeutet, dass zu den bereits 400 Millionen Städtern weitere 400 Millionen dazukommen werden. Bislang gibt es noch keine Freizügigkeit und die Landbewohner kommen oft illegal als sogenannte “floating population” in die Stadt. In Peking zählen derzeit von 12 Millionen Einwohner offiziell 3 Millionen zur “floating population”. Für die Stadt und ihre Verwaltung, die nicht mehr auf diese billigen Arbeitskräfte verzichten können, ergeben sich daraus viele Folgeprobleme die in ihrer Auswirkung noch gar nicht abgesehen werden können. 

Die offizielle Stadterweiterung in den großen Städten folgt im ganzen Land weitgehende den selben Mustern. Da der Grund und Boden in China nach wie vor dem Staat gehört und die Nutzungen über leasing für einen bestimmten Zeitraum von 50-70 Jahre vergeben werden sind heute die meisten Developer nicht bereit eine nachhaltige und langfristige Baustruktur anzustreben. Trotzdem sind die Kommunen insgesamt in ihrer Entwicklung weitgehend autonom von der Zentralregierung. Hier liegt das große Potential, das gerade kleinere Städte im Kampf um Aufmerksamkeit alternative Konzepte erproben und in Einzelfällen bereits erfolgreich daraus einen Vorteil für ihre Stadtentwicklung ableiten konnten.
Im Seminar befassen wir uns mit den politischen, gesellschaftlichen und mit den wirtschaftlich, sozialen und kulturellen Hintergründen die für das Verständnis der derzeitigen Entwicklung notwendig sind. Neben Beispielen der chinesischen Planer werden ausländische Architekturprojekte in China untersucht und die Rolle der Architekten beleuchtet. Die zeitgenössischen Stadtstrukturen werden auf ihre Logik und Prinzipien hinterfragt. Stadtgründungen und Neustädte nach Funktionsweise und Qualität durchleuchtet. Nicht zu letzt werden die Schwierigkeiten des interkulturellen Dialogs im Kontext der wirtschaftlichen Aktivitäten deutscher Architekten beleuchtet.
 

Das Seminar wird mit 2 ECTS gewertet und erfordert regelmäßige Teilnahme an den wöchentlichen Semesterterminen, eine mündliche Präsentation mit schriftlicher Ausarbeitung und den Nachweis der Quellenrecherche durch mindestens drei kurze Literaturbewertungen. Zusammen mit einer einsemestrigen Vorlesung werden die Voraussetzungen für die Anerkennung als Wahlfach erfüllt.
